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Kar- und Fremdenliste.—
Erscheint täglich; Sonntags : Hauptliste der anwesenden Fremden.

Bezugspreis (einschl. Amtsblatt) : Für das Jahr Mk. 9 —, für das Vierteljahr
Mk. 3.—, für einen Monat Mk. 1.50 für Selbstabholer, frei Haus Mk. 11.40,
Mk. 3.60, Mk. 1.80. Einzelne Nummern der Hauptliste 30 Pfg. Tägliche

Nummern 10 Pfg.
Schrift - und Geschäftsleitung pernspr. Nr. 3690 . --

Organ der Stadtverwaltung
mit der Frei-Beilage (für die Stadtausgabe)

»Amtsblatt der Stadt Wiesbaden'
Einrückungsgebühr für das Bade - Blatt : Die 5 mal gesp. Petitzeile 20 Pfg. Die 3 mal gesp.
Petitzeile neben der Wochen-Hauptliste, unter und neben dem Wochenprogramm 50 Pfg. Die
3mal gesp. Reklamezeile nach dem Tagesprogramm Mk. 2.—. Einmalige Aufträge unterliegen
einem besonderen Tarif. Bei Wiederholung wird Rabatt bewilligt. — Anzeigen müssen bis 10 Uhr
vormittags bei der Geschäftsleitung eingeliefert werden . Für Aufnahme an bestimmt vorge-
- - - - schriebenen Tagen wird keine Gewähr übernommen.

Np. 52. Freitag , 21. Februar 1939. 53 . Jahrgang.

tn*
Bekanntmachung.

Der Schulanfang , Welcher durch die städtischen Behörden i
frlge der Einführung der französischen Zeit abgeändert Worden
MH jft in sämtlichen Schulen des Regierungsbezirks Wieder auf
. e frühere Zeit festzusetzen und bleibt bestehen, auch für den Fall

kiner offiziellen Änderung der Zeit.
Le Lt . Colonel Administrateur du District.

Signd : Pineau.

Aus dem Kurhaus.
Symphoniekonzert.

Für heute Freitag ist nachmittags 4 Uhr im
Abonnement ein Symphoniekonzert des Städtischen
Kurorchesters unter Leitung des städtischen Musik¬
direktors Herrn Carl Schuricht angesetzt . Zur
Aufführung gelangt u. a . die Grosse C-dur -Sym-
Pnonie von Frz . Schubert.

Kunstnachrichten aus Wiesbaden.
— Die literarische Gesellschaft veranstaltet

ihren fünften Vortragsabend am Freitag , abends
* Uhr, im Zivilkasino zum Andenken an die ver¬
storbenen Dichter Busse und Dauthendey . Käthe
Hausa vom Residenztheater ist die Vortragende.
Eintrittskarten für Gäste (2 Mark ) an der Abend¬kasse.

Residenz -Theater . Heute Freitag 1/27 Uhr
gelangt zu halben Preisen Sturms Spiel „ Der
wunderspiegel “ zur  Aufführung . Der am Samstag
s attfindende Kammerspielabend bringt die Ur-
^ dhrung des Schauspiels „Sonnenwende “ von
f if 'p Leinin&en- Am Sonntagabend werden „ Die

n rankfurter “ wiederholt . Diese Vorstellungen
eginnen wieder um 6 Uhr. Sonntagnachmittag

oi . x wird zu halben Preisen der Schwank „ Der
ocniafwagenkontrolleur “ gegeben.

Das Neueste aus Wiesbaden.
Die neue Geselligkeit.
Von Ludwig Fulda.

„Wir können Sie leider jetzt nicht bei uns sehen.“
Das war die stehende Redensart, zu der unsere Freunde
und Bekannten infolge der Knappheit und Rationierung
der Lebensmittel sich gedrängt fühlten . Nicht einer von
ihnen schien zu ahnen , wie sehr sie damit uns und
»ich selber beleidigten. Sie konnten uns nicht mehr
bei sich sehenv.weil sie uns nichts mehr zu essen geben
konnten . Es war also gar keine Frage für sie, dass
wir ausschliesslich des Essens  wegen zu ihnen ge¬
kommen waren . Ein anderer Beweggrund für den
Verkehr von Haus zu Haus lag offenbar jenseits ihres
Denkvermögens. Unbewusst sprachen sie derart jener
Geselligkeit, wie sie vor dem Krieg in deutschen Bürger¬
kreisen geherrscht hat , das Todesurteil . Die Ab¬
fütterung ! Welcher einigermaßen geistige Mensch
erinnert sich ihrer nicht mit gelindem Schauder.. Die
Pflicht, von allen befreundeten Familien mindestens
einmal im Jahre die Reihe herum sich speisen zu lassen
und sie allesamt wieder zu speisen, wobei es Ehrensache
war , einander an Aufwand möglichst zu überbieten,
auch wenn er über die Verhältnisse ging . Wie mancher
Haushalt mit begrenzten Mitteln musste das ganze Jahr
hindurch knapsen und knausern , nur damit diese
repräsentative Veranstaltung an Glanz nicht hinter der j

des Kollegen oder Kameraden oder Geschäftsfreundes
zurückblieb ! Eine gegenseitige drückende Besteuerung,
von den wenigsten gern getragen , von allen als unver¬
meidlich hingenommen. Ja , hätte zum mindesten das
Ergebnis die Opfer gelohnt ! Hätten zum mindesten
die Teilnehmer einen Genuss , eine Kurzweil davon
gehabt ! Aber nein, das Gespenst grauer Langweile
schwebte über den festlich geschmückten Tischen, an
denen man stundenlang festgeschnallt war , um endlich;
nach dem bedeutungsvollen Wort „Mahlzeit“ mit streng
durchgeführter Geschlechtstrennung im Rauchzimmer
und im Damensalon gemeinsam zu verdauen . Da nahm
der Krieg die vollen Schüsseln fort und setzte so der
alten Geselligkeit ein Ende, die man, verblendet genug,
für die Geselligkeit schlechtweg gehalten hatte . Die
Menschen sahen einander überhaupt nicht mehr, seit
mit dem lecker bereiteten Mahle das einzige Bindeglied
zwischen ihnen verschwunden war . Die Gefahr völliger
Vereinsamung schien unabwendbar . Bis einige Leute
auf den ketzerischen Einfall gerieten, man könne doch
eigentlich, wenn man einander zu sehen wünsche, statt
zum Essen nach dem Essen Zusammenkommen. Sie
glaubten damit aus der Not eine Tugend zu machen.
Aber es war nicht mehr und nicht weniger als das Ei
des Kolumbus — falls in diesem Zusammenhang von
Eiern zu reden erlaubt ist . Es war die Auferstehung
des echten, des wahren geselligen Lebens nach langem
Verschüttetsein . Es war die Einsicht, dass Mitteilung
im Gespräch , Erweiterung des Horizontes durch gegen¬
seitiges Kennen- und Verstehenlernen, kurz, Unter¬
haltung im ursprünglichen Sinn des Wortes nicht nur
unterhaltender ist als die steifen Gastereien von ehedem,
sondern auch das einzige, was den Namen Geselligkeit
verdient . Unser verarmtes Deutschland wird — das
hoffen wir zuversichtlich — wieder bessere Tage
erleben. Aber an der Entmaterialisierung , an der Ver¬
geistigung im Umgang der Menschen wollen wir fest-
halten, auch dann . Geloben wollen wir uns, die selig
entschlafene Abfütterung niemals mehr erwachen zu
lassen.

— Postkarten in Familienangelegenheiten. Nach der
Bekanntmachung des Administrateur de Wiesbaden
Ville vom 5. Februar ist bei den jetzt zugelassenen
Postkarten in Familienangelegenheiten der Name und die
Adresse des Absenders  anzugeben . Um Ver¬
zögerungen in der Beförderung zu vermeiden, ist es
dringend erforderlich, diese Angaben auf der Vorderseite
der Postkarten oben rechts, neben oder unter das Wort
„Postkarte “ zu setzen.

Literatur, Wissenschaft und Kunst.
Kleine Nachrichten . An der Universität Frank-

t u r t beträgt die Zahl der zum Hören von Vorlesungen he-
reehtigten Personen zurzeit 3420 (85 Ausländer ) .

Bibliothek.
— The soeben erschienene Nummer 3940 der Leipziger

„Illustrierten Zeitung“  bringt fesselnde Bilder
und Plaudereien vom winterlichen Leben . Ein reich-
illustnerter Artikel von Ostini behandelt den Großstadtmaler
Charles Vetter . Aus dem übrigen Inhalt seien erwähnt das
Portrattableau der weiblichen Mitglieder der Nationalver¬
sammlung mit dem dazugehörigen Artikel „Das weibliche
Element in der Nationalversammlung “ von Eliza Ichenhaeuser,
sowie zahlreiche weitere Abbildungen zur Tagesgeschichte.
Wer ein Blatt wahrhaft universellen Charakters sucht , dem

sei die regelmäßige Lektüre der Illustrierten Zeitung , di«
u . a . durch die Rubrik „Aus Wissenschaft und Technik “ über
die Fortschritte auf allen Gebieten der Geistes - und Natur¬
wissenschaften , sowie der Technik auf dem Laufenden erhält,
warm empfohlen . (Vierteljährlicher Abonnementspreis
13 Mark .)

Amtliche Veröffentlichungen.
Kohlen für verschämte Arme.

Durch die Mildtätigkeit der Wiesbadener Einwohnerschaft wu»
die städtische Armenverwaltung im verflossenenWinter in der Lage,
26400 Kilogr . Kohlen an verschämte Arme , die durch Arbeits¬
losigkeit oder aus sonstigen Gründen sich in Not befanden, öffent¬
liche Armenunterstützung aber nicht in Anspruch nehmen wollten,
abzugeben. In diesem Winter treten die Ansprüche infolge des
Krieges , der anhaltenden Teuerungsverhältnisse und der 'zu erwar¬
tenden Arbeitslosigkeit besonders häufig an uns heran . Wir sind
aber nur dann in ' der Lage, dem vorhandenen Bedürfnis Rechnung
zu tragen , wenn uns für den genannten Zweck ausreichende Mittel
zur Verfügung gestellt werden.

Wir erlauben uns daher, an die hiesige Einwohnerschaft die
ergebenste Bitte zu richten, uns durch Zuwendung von Geichenken
in die Lage zu versetzen, den verschämten Armen die äußerst zweck¬
mäßige Unterstützung an Kohlen zu gewähren.

Gaben , deren Empfang öffentlich bekanntgegebm wird , nehmen
entgegen die Mitglieder der Armendeputation , und zwar die Herren:

Stadtrat Rentner Kraft , Biebricher Straße 36 ; Stadtverordneter
Phiüstp Müller , Platterstt aße 63 ; Stadtverordneter Geheimer Sani»
tätsrat Dr . Proebsting , Rößlerstraße 3 ; Stadtverordneter Bauunter¬
nehmer Ochs, Kaiser Friedrich -Ring 74III ; Stadtverordnet . Rechn.-
Rai Pusch, Seerobenstr . 33 ; Bezirksvorstcher-Stellvertreter Fabrikant
Christian Höpplr , Wörthstraße 4 ; Bezirksvorsteher -Stellvertreter
Henrich, Erbacher Straße 6 ; Bezirksvorsteher Privatier Karl Uhrig,
Ätbrechtstratze 31 ; Bezirksvorsteher - Stellvertreter Schlossermeister
KarlPhilippi , Hellmundstr . 37 ; Bezirksvorsteher-SiellvertreterLehrer
Lauth , Eckernfördestraße 10 ; Bezirksvorsteher -Stellvertreter Elektto»
techniker Jekel , Zietenring 1 ; Bezirksvorsteher Kaufmann Flößner,
Emserftr . 8 ; Bezirksvorsteher -Slellverlreter Lehrer a D . Kuphaldfr
Lothringerstraße 34 ; Bezirksvorsteher Kaufmann Stritter , Kiich-
gaffe 74 ; Bezirksvorsteher-Stellvertreter Rentner Reichard, Müller-
straße 4 ; Bczirksvorsteher Kaufmann Reitz, Marktstraße 22 ; Be¬
zirksvorsteher-Stellvertreter Kaufmann Wilhelm Denninghoff , Nero-
straße 46 ; Bezirksvorsteher-Stellvertreter Hotelbesitzer Georg Hahn,
Kl . Burgstraße 6 ; sowie das städtische Armcnbureau , Marktstraße I,
Zimmer 23.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütiastbereit erklärt:
Herr Hoflieferant August Engel , Hauptgeschäft Taunus¬

straße 12/14, Zweiggeschäfte Wilhelmstraße 2, Neugasse 2 und
Rheinstraße 123 e ; Herr Hoflieferant Emil Hees, Große Burg-
straße 16 ; Herr Hoflieferant Karl Koch, Papierlager , Ecke Michels-
berg und Kirchgaffe.

Wiesbaden, den 15. Oktober 1918.
Namens der städtische» Armeu-Tepniation.

Borgmann,  Beigeordneter.

Laden - Vermietung.
31  oder später bis zum
31. März >920 folgende Lüden anderweitig vermietet werden:

a) i» der neuen Kolonnade:
Bogen Nr . 48 mit 1 darüber liegenden^Raum,

U in  der alten Kolonnade
Bogen Nr . 10 —11 mit 2 darüber liegenden Räumen,

„ , 16—19 „ 2
" " 33- 36 „ 2 „
» 37—38 „ 2 „ „ „ u. evtl.
„ „ 20—21 „ 1 „ „ Raum.

Schriftliche Angebote erbittet -die Unterzeichnete Berwalturg
Die Bedingungen des Mietvertrages können auf unserem

Kechnungsbüro eingesehen werden.
Wiesbaden, den 14. November 1918.

leisehüro Hettemay er
Kaiser Friedrich-Platz2. Fernsprecher 2421 2376.
Amtl. Fahrkarten-Ansgabe. Ainil. Gepäckabfertigung.

Alle Fahrkarten und Bettkarten , ohne jeden Aufschlag.

Vertretung des Miiteleuropäiseken Reisebüro, Berlin.
Auf telephonischen Anruf sofortige Zustellung der Fahrkarten . Bettkarten,
Gepäckscheine und Gepäckversicherungspolicen ohne Zustellungsgebühr
Nicht benutzte Fahrkarten werden sofort zum voll n Preise zurück¬
genommen . — Amtliche Gepäckbeförderung ZU und von allol*

Zügen . . Schlafwagenkarteu.
Reisegepäckversicherung. Rciseuuiallversichenmg.

Kaiser Friedrich - Bad
Städtisches Badhaus und Inhalatorium

: Alle Bäderarten:
Badhaus I. Ranges
Trinkkur an der Adlerquelle

Weinbaus Schulze Webergasse 23
Behagliche elegante Räume

WEINE ERSTER FIRMEN

Tel. 533
Ab 6 Uhr: Erstklassiges Künstler -Konzert.

I



Seite 2. Freitag , den 21. Februar 1919.
Nachmittags 4 Uhr im Abonnement

^Wiesbadener Badeblatt.

Symphonie -Konzert
Leitung : Herr Carl Schuricht :, Städtischer

Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu „Fierrabras “ . .
2. Symphonie iu C-dur . . . .

a) Andante — Allegro i»a nan troppo
b) Andante con moto,
ci Scherzo.
d) Finale.

Frz . Schubert
Frz . Schubert

Abend-Konzert.
^* r’ 85. Abonnements-Konzert.

Städtisches Kurorohestsi ".
Leitung : Herr Hermann Jrmer, Städtischer

Kurkapellmeister.
Ouvertüre zu . Ein Morgen , ein

Mittag und ein Abend in Wien “ F. v Suppe
Fl'na !e aus der Oper , Der Postillon
von Lonjumeau“ A. Adam

3. Variationen
4. Hymne ä Saint Cecile. Meditation

religieuse für Harfe , Orgel und
Violine . . . . . . .

5. Vorspiel zur Oper „Die' Meister¬
singer von Nürnberg “ . .

6. Entr’acte und Barcarole aus der
Oper „H#ffmanns Erzählungen“

7. Fantasie aus der Oper „Die Favo¬
ritin “ . .

Oh. Gounod

R. Wagner

J . Ottenbach

0 . Do»izetti

KOS1QME
MÄNTEL

PELZE
J . HERTZ MORGENKLEIDER

BLUSEN
DAMEN-MODEN LÄNGGASSE 20 UNTERRÖCKE

NASSAUER HOF
Wiesbaden

Thalia »Theater
Kncligasse 72. Telefon 6137.

Täglich
TccRonzcrt

. (4 1/*—6 Uhr.)

Tee  oder Kaffee mit Gebäck Mk. 3. .
915S
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Eden - Diele
elegante Räume

Taunusstrasse 27,
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Erstaufführung des neuesten
Farn Andra -Films!

Äuf des ILeSsens
rayfier Bahn

Koni an in 5 Akten
In der Hauptrolle:

PEm  ÄNÖRÄ
„Goldene Fünfzehn “ oder
Tollköplcheos erster 'Liebcsbrief

Lustspiel in 8 Akten mit Lo Vallis.

0

Täglich
Künstler - Konzert.

Erstklassige Getränke.

©
00©
©
©
©
©
©
©
©

Kammer- LicMsplele,
Intime Lichtbildbiihne.

Mauritiusstr . 12. — Tel. 6137.
Vom 19. bis 21. Februar.
Eilen .Richter

in dein 4ak.tigen ‘Schauspiel

Der Floth des Spiels
Vespi, wo bist du?

Lustspiel in 3 Akten.

WEIN-KLAUSE POTHS
LANGGASSE 7

Vornehmes Wein-Zimmer.

693

Monopol-Lichtspiele.

BB BB BBBBBBBBB BBBBB 0 ®@©

Mo ff Rosgßssky
TCirdjgasse 40 1

6rstMassige iDamenscQneiberei.
THäntef  a Jacken 0 Heit- und Sportkfeiöer.

Wilhelmstr . 8 Haltest . Rheinstr.
Erstanffülirnii g!

Heinrich Ssh ^ofh
der bekannte Berliner Schauspieler
als Meister -Detektiv Joe Deebs
Oie üroee von Palma
ein mysteriöses Erlebnis in 4 Akten.
Ich Verslehre Sie — —

Burleske in 2 Akten mit
Heinrich Peer u. Siegfried Herrsch.
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr.

Einephon-Theater.
Taunusst !*. 1, nabe Kochbrunnen.

Versichern Sie ]
segepack gegen Diebstahl . Verlust '!Ihj * Reisegepäck gegen Diebstahl , Verlust usw

auf der Sahn , im Hotel usw.

Polizen sofort erhältlich im
Reisebüro Born u. Schottenfels
912 Hotel Hassanen Hof Telefon 680

Vorverkaufsstelledes lassauischen Landestheaters. J

J. & G. ADRIAN
ißHigl . lofspedifeore

= Wiesbaden sss

Spedition VOn öütern und  Reisegepäck
r ’ Prompte Abholung zu jeder Tagesstunde

Erst -Auffii | jrung
des weltberühmten Romans

von W . HeimburgHamsel Hiagilifz
Schauspiel in 5 Akten

In der Hauptrolle : Edith Miller
Stuart Webbs

in seinem neuesten Abenteuer
Launen des Glücks

4 Akte
Anfang 4 Uhr . Ende 10  Uhr

Israelitische Kultusgemeinde.
Synagoge Michelsberg.

Gottesdienst in der Hauptsynagoge.
Freitag , abends 4 .30 Uhr.
Sabbath , morgens 9 .— „

„ nachmittags .3.00 ,
Sabbath , abends 5Ä0 Uhr

Gottesdienst im Gern ein desaal:
Wochentage , morgens 7 Uhr.

„ abends 4 .30 „

Vergesst die hungernden
™ Vage! nicht! —

Ältisraelitische Kultusgemeinde
Hauptsynagoge : Friedncbstr . 33.

Die Gemeindebibliothek ist geöffnet
niflnc +dirnuwi vavi  r »_ A. TTn-n

Freitag , abends
Sabbath, morgens:

„ Vortrag
, nachmittags
, abends

Wochentage, rnörgens
» abends

4.30 Uhr.
7.30 Yhr.
9.30 „
2-3# .
6.45 „
6.45 Uhr.
4.30 .

Das Rastere» unb
Bekanntmachung.Jmarschneiden der Patienten im städtische«rankenhaus Wiesbaden

snr die Zeit vom 1. April 1919 bis 31. März 1920 soll an einen
Per wohnhaften Barbier (Meister) vergeben werden

Die Bedingungen sind vor Einreichung des Angebots auf
unserem Büro emzusehen und zu unterschreiben.
. .. Angebote sind verschlossen und mit der Aufschrift „Angebot
snr Rasieren und Haarschneiden " versehen, spätestens bis K

Freitag den 28 . Februar 1919 , vormittags 10  Uhr,
der der Krankenhausverwaltung einzureichen
i8erbett >Öter ein8^ cnbe  Angebote können nicht mehr berücksichtigt

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa
erscheinenden Anbieter oder der mit schriftlicher Bollmacht versehenen
Vertreter zur obengenannten Zelt.

Obstbaumpflege und -Pflanzung betr.

Wiesbaden , den 6. Februar 1819.
Städtisches Krankenhaus.

Erhöhung dev Preise für Gas und
elektrische Arbeit.

Durch Beschlüsse des Magistrats vom 22. Januär 1919 und
tadtverordnetenversümmlung vom 7.  Februar 1919 sind«rhoht worden: !

a) der Preis für Lieferung von Gas zu allen Berbrauchs-
zwecken(Gasbezüg sowohl durch Automaten wie durch Gäs-
Messer) auf 35 Pfg . Kr das chm.

■ouL » Ctg Lieferung elektrischer Arbeit und zwar für
tuK ^ jsT 75  d ?S- und für Kraftstrom auf 30 Pfg.

rn Krnft^ ^ " ^ rhöhungen treten mit dem Berbrauchsmonat März

. Obstbaumbefitzer werden aufgefordert, das Reinigen ihrer
Obstbanme von Moosen und Flechten sowie das Ansschneiden von
dürrem Holz, und di- Entfernung abgestorbener Obstbäume bis
zum 1. Marz 1919 herdeizuführen.

Säumige Obstbaumbesitzerwerden aus Grund der Reqiernnqs-
pollzeiverordnung vom 5. 2. 1897 zur Ausführung der Arbeiten
angehalten und bestraft werden.

Die Baumfchülbesihersind in der Lage, gut entwickelte Bäume
| * F Anpflanzung für Neuaulagen und zum Ersatz abgängigerBaume liefern zu können. » » »

Wiesbaden , den 28. November 1918. 497
Der Oberbürgermeister.

Feldpolizeiliche Verordnung.
Betreffend das Einfammeln. das Feilbieten und den Verkauf

von Weidenkätzchen.
, Aufgrund des § 5 der Verordnung vom 20. September 1867

wird mit Zustimmung des Herrn Regierungspräsidenten für den
Stadtkreis Wiesbaden das Folgende bestimmt:

§ >„• Das Abschneiden, bezw. Einfammeln, das Feilbieten und
der Verkauf von Weidenkätzchen ist verboten.
SA § 2- Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafen bis zu
30 Mk., oder mit Hast bis zu 6 Tagen bestraft.

§ 8. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer BeM ^di-
gnng rn Kraft.

Wiesbaden , den 13. Januar 4 919.
Der Oberbürgermeister.

Gebührenerhöhung
für sogenannte Geisteueranlagen.

(Elektrische Installationen ).
Met Rücksicht auf die Steigerung der Materialpreise und der

Lohne wird gemäß Beschluß der Deputation für die Wasser- und
L-chtwerke Bet allen nach dem,II . Februar 1919 angemeldeten
Beifleueralckgen die monatliche Gebühr für 1 Brennstell - von
00  auf 4t»  Pfg . erhöht . FH

Wiesbaden, den 14. Februar 1919.
Städtisches Elektrizitätswerk.

Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden , den 12. Februar 1919. 810
Der Magistrat.

Berawntmachm,,.
Die Büros der städt. Straßenreinigung , der Hausmüllabfuhr

und Sandfangrermgung befinden sich von jetzt ab im Hanse
Oranienstraße Nr . 5. Telephonruf: Stadtamt — Straßenreinignng
oder Stadtamt — Hausmüllabfuhr.

Wiesbaden , dm 10. Februar 1919.
Der Magistrat.

-, . Aus - und Durchfuhrverbote aus Anlaß des
'r * ~ ß1,1 m«r ä u Wiesbaden macht die amAus-

suhrverkehrbeteiligten Firmen des Bezirks darauf aufmerksam daß
zu dem von ihr herausgegebenen

Berzeichni.- „Deutsche Aus - und Durchfuhrverbote aus Anlaß des
Krieges, b Arlflage vom l . Juni 1918 " einen Nachtrag II heraus-
^S ^ en hat' der alle Ni der Zeit vom 11. 10. 1918 bis 1. 2. 1919

Änderungen enthält, darunter besonders die
waren ^ für Fahrzeuge. Gipswaren Glas und Glas-

Kuiderspielzeug, Klaviere. Steine und Waren daraus.
A^ Enuhren , Tonwaren. Zementwaren. Die Drucksache kann zum

"in  uud 5 Pf. Porto vom Berkehrsbüro der Haudels-
^ . Berlin , Umdersitätsstr. 8 h gegen Boreinsenduna Les

Nachnahme bezogen werden. Der Preis,ür
fft •Ö̂ äeit̂ m8  mU  Nachtrag 1 und II beträgt 2.60 Jt  und

' 5 i
Km

Erscheint taglic
Bezugspreis (einschi
Mk. 3.—, für einen
Mk. 3.60, Mk. 1.80.

Schrift

Aus d<
. Ein Operetl

^ es  Städtischen Ku:
Jagabend 8 Uhr im
Kapellmeister Jrmer

Kunstnac
— Nassau!

grosse Oper
'Bit Herrn Stre
besetzt ist der
(Abonnement A

^ e ’an gt „ Tiefl:
füDhr “ ng . Die
„Pedro “ Herr v
Manowarda , c
Ds wird noch
die Vorstellung

reitet jetzt di
lante “ von I
^ Samstag, <
Dte  Titelrolle

das mit
Ovillparzer u:
^rtzusetzen
jorster “ UnKÄ
'Richters wurc

Das Neuest
Warnune-.

eigenen Interesse i
Beantragung von
?.u machen oder m
Missbrauch zu tre
darauf hingewiesen
streng darüber w
m'cht stattfindet,
liehen Bestimmung'
Behörde strengsten

— Fettver teilt
sam gemacht , dass
teilung kommende
ist . Sie wird sich
nur zum Kochen v

— Fleischverte
von Hotels pp . au
sind nur auf eine
rechnet . Da jedoc
kommen , erhöhen :
angegebenen Meng

— Die Städt.
Friedrichstrasse 57

. Handwerker zu ihi
und ist aufgelöst,
höchsten Arbeiterno
Herstellung vieler t:
in den Privatwerk
arbeitung da wart
■Zwecke gedient . I
alleinige Bewirtschal
Wäschestücke u.s.\
Verfügung der Zern
Umfange aufrechter
Verkauf von getn
sowie Kauf- und V<
den Zeitungen nac
prechend bleiben ;

oekleidungsstelie w;
s°gar insofern etwa
^gegliedert wurde
auch neues Schuhwi

eständen verkauft.
rv ~rKeine Gemein
J? le „Köln . Ztg, “ te

ass die militärisch
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Sprechstunde (Theaterköloniiade , Ecke Wilhelmstrassc

vorin . 10— 11  Uhr . Fernsprecher 3690 .
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